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wein , und ſtoͤßt ſie abermals mit 1 Quentchen Kam⸗

pher , und zwei Eyerdottern , welche hart gekocht und

von dem Eyerweiß ſeparirt worden ſind , gleich zu ei⸗ t
ner Maſſe an . Hernach , wenn ſowohl die erſte als

zweite Maſſe zuſammen gemiſcht worden , ſo wird

unter beide Maſſen 1 Loth Wallrath gemiſcht , der

vorher pulveriſirt worden war . Da nun alles ſehr

gut unter einander geſtoßen worden iſt , ſo wird alles

mit ein wenig Roſenwaſſer verduͤnnet, und in por⸗

zellainenen Buͤchschen aufbewahret —

Eine andere Art einer ſehr guten

Hand paſte .

Diefe beftehet ang 3 Pfund füfer Mandeln , wel -

che gleichfalls abgeſchaͤlt und zu einer dicken Maſſe

angeſtoßen werden . Unter dieſe Maſſe werden zwei

friſche Eyerdotter , 4 Loth Tinckura Benzoes , 2

Loth Magiſterium Marcaſitæ , und 1 Quentchen

Merc , præcipit . alb . gemiſcht , damit es ein dicker

Teig wird ; ſollte derſelbe zu dick ſeyn , weil , wenn

ſie aͤlter wird , immer trockener wird , ſo gießt man

etwas Kampherſpiritus , und etliche Tropfen Laven⸗

del⸗ , Cedro - und Bergamottenoͤl dazu . — Der Gez

brauch dergleichen Handpaften ift befannt .

Handkleye ,
in Geſtalt eines Pulvers .

Dazu wird genommen : 4 tb Weizenmehl , 1

tb geftogene marfeillanifhe Seife . 1 1b pulverifirte
Violenwurzel . g Loth geftofene Cypermurzel 4

Loth fein geſtoßene Zimmetblúthe , 2 Roth dergh

Wuͤrznelken. 1 Loth Cardamomen⸗
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Dieſe Pulver werden gut unter einander ges

miſcht , und mit Oleo Lavendulæ , Ol . Bergamot -

to , Ol . de Cedro , und Ol . Thymiæ , fo viel man

für gut befindet , vermiſcht . Man verwahrt es in

porzellainenen Buͤchſen , damit es ſich nicht verriecht .

Beſchreibung und Bereitungsart der weißen

Stärke aus Weitzen, wo Haarpuder davon

gemacht wird .

Man nimmt ohngefåâbr 30 t5 Weizen vom alz

lerbeſten , ſiebet ihn ſorgfaͤltig durch , daß nichts

unreines darinnen bleibe , ſchuͤttet ihn in einen großen

Zuber , und gießet friſches Brunnenwaſſer daruͤber .

So laͤßt man ihn bis auf den Abend ſtehen , gießt

ſodann das Waſſer ab , und ſchuͤttet , nachdem er tuͤch⸗

tig durcheinander geruͤhrt worden , wieder friſches

darauf . Dieſes ſetzt man 14 Tage lang hinter ein =

ander fort , big der Weizen genug geweicht þat , und

fich wie eine diče Mild ausdruͤcken laͤßt. Dann

druͤckt man ihn durch ein ſauberes leinenes Saͤck⸗

chen in ein anderes recht reines Geſchirr . Das ,

was man zuerſt durchgedruͤckt hat , thut man in

ein beſonderes Gefaͤß, denn dieſes giebt die feinſte

und beſte Staͤrke . Nun druͤckt man die Maſſe noch

einmal durch , und thut das Ausgedruͤckte wieder be⸗

ſonders in ein anderes Gefaͤß ; dieſe Staͤrke wird

ſchon etwas ſchlechter . Zulezt druͤckt man es noch

einmal durch ; aus dieſem wird nun die ſchlechteſte

Sorte . Man lågt nun aleg , wag man durchge⸗

druͤckt hat , einen Tag ſtehen , damit es ſich ſetzt ,

gießt hernach das Waſſer ab , und wieder friſches
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